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Die Kanti Baden besucht das WEF
Nach zweijährigem coronabedingtemUnterbruch konnte die Schülerschaft der Kanti Badenwieder dasWEF besuchen.

Olivier Nüesch

Die Kantonsschule Baden
konnte sich, nach einem zwei-
jährigen coronabedingten
Unterbruch, erneut mit einer
Delegation aus 75 Personen
nach Davos begeben, um das
WorldEconomic Forum (WEF)
hautnahmitzuerleben. Bei den
Teilnehmendenhandelt es sich
um Schülerinnen und Schüler
mit demSchwerpunkt- oder Er-
gänzungsfach Wirtschaft und
Recht. Auch die entsprechende
Lehrerschaft gehörte zurGrup-
pe dazu.

Nachdem man einen Tag
zuvor angereist war, stand als
erster Programmpunkt in Da-
vos ein Treffenmit verschiede-
nen Social Entrepreneurs auf
der Liste. Diese gehörten alle-
samt der «Schwab Foundation
for Social Entrepreneurship»
an. Zu deren Mitgliederschaft
zählt auchdie ehemaligeNatio-
nalratspräsidentin Pascale Bru-
derer. Durch sie wurde das
Treffen zwischen den Schülern
und den Unternehmern über-
haupt erst ermöglicht.

Unternehmer für einen
gutenZweck
Im Foyer der Davoser Volks-
schule berichteten nun vier Re-
ferenten von ihren eigenen Er-
fahrungen imFeld des sozialen
Unternehmertums. Darunter
verstehtman eine unternehme-
rischeTätigkeit, beiwelcher der
Fokus eines Unternehmens
darauf liegt, die eigene Tätig-
keit für das Gemeinwohl und
für die Lösung sozialer Proble-
me einzusetzen.DieTätigkeits-
felder reichen dabei von der
künstlerischen Arbeit mit
Flüchtlingen, bis hin zurUnter-
stützungvonUnternehmenund
Regierungen, damit diese den
eigenenCO2-Fussabdruck ver-
ringern können.

Dabei durften von den
Schülerinnen und Schülern
auch Fragen gestellt werden.
«Seid mutig mit euren Fra-
gen!», forderte Bruderer die
Schülerinnen und Schüler be-
reits zu Beginn der gemeinsa-
menSitzung auf.Diese nahmen

sich dieseAufforderung schnell
zu Herzen und hoben fleissig
dieHände. ZumDank, dass die
Referenten von ihrer unterneh-
merischenTätigkeit erzählt ha-
ben, überreichte Wirtschafts-
lehrerMichael Stutz ihnennoch
Schokolade,wobei es sichRefe-
rentMartin Burt nicht nehmen
liess, die Schüler darauf hinzu-
weisen, dass auch in dieser Süs-

sigkeit einiges anArbeit bedürf-
tigerMenschenmit drinstecke.
Anschliessend stand für die
jungenErwachsenen eine offe-
ne Diskussion über das Thema
«Mobilisierung für das Klima»
auf demProgramm.Die offene
Diskussionsrunde beschäftigte
sichdabeimit der Frage,welche
konkreten Schritte unternom-
men werden müssen, damit es

zu koordinierten Klimaschutz-
massnahmen kommen kann.
Wenig überraschend traf die
Thematik auch den Nerv der
jungenZuhörerschaft. Diewie-
derholte Äusserung desmitbe-
teiligten Siemens-Vorsitzen-
den, dassKlimaproteste nur be-
schränkt hilfreich seien,
verstimmte jedoch den einen
oder anderenBadenerGymna-

siasten. «Er hat die Thematik
einfach nicht verstanden»,
meinte eine Schülerin an-
schliessend missmutig. Später
bekam die Badener Schüler-
schaft dann auch noch die
Chance, den WEF-Geschäfts-
führer Alois Zwinggi zu treffen.
Dieser stand Rede und Ant-
wort, wobei auch hier die eine
oder andere kritische Frage zu

vernehmenwar. «Sie forderten
mit ihren Fragen die Referen-
ten heraus», meint Stutz dazu
schmunzelnd. Sie so engagiert
mitdiskutieren zu sehen, berei-
te ihmaber jedes Jahr aufsNeue
grosse Freude.

Mit der Energie
amEnde angelangt
ZumAbschluss des vollgepack-
ten WEF-Tages besuchte die
Kanti-Baden-Delegation noch
eine offene Forumsdiskussion
zum Wettlauf um die Energie-
wende, in welcher darüber dis-
kutiert wurde, was nötig wäre,
um den Zugang zu erschwing-
lichen, nachhaltigenund saube-
ren Energielösungen sicherzu-
stellen.

Aber auch die Energie der
Schülerschaft hatte zumTages-
ende hin ihr Ende erreicht. Der
nächsteTag versprach aberwei-
tere gehaltvolle Diskussionen
undEindrücke amweltweit be-
kannten Jahrestreffen in Grau-
bünden.

Die Schülerinnen und Schüler erfuhren in Davos einiges über soziales Unternehmertum. Bilder: Olivier Nüesch

Chihuahuas sind die beliebtesten Hunde
Eine aktuelle Analyse zeigt, wo es in der Region diemeistenHunde hat undwelche die beliebtesten Rassen sind.

Nicolas Blust

Die Anzahl Hunde steigt in der
Schweiz seit Jahren kontinuier-
lich.WährendderCorona-Lock-
downs nahm die Zahl noch ein-
mal sprunghaft zu.Dochwogibt
es im Bezirk Baden die meisten
Vierbeiner und welche Hunde-
rasse istdiebeliebteste?Eineak-
tuelleAuswertungvon identitas.
ch,woalle registriertenTiereder
Schweiz erfasst werden, schafft
Klarheit.

Baden beherbergt als gröss-
te Stadt der Region diemeisten
Hunde. Insgesamt sind in der
Bäderstadt837Stück registriert.
Knappdahinter folgtWettingen,
wo 787 Hunde zu Hause sind.

Dass die beiden bevölkerungs-
reichenGemeindenanderLim-
mat die Spitzenreiter sind, ver-
wundert nicht.

HöhereHundedichte in
denkleinerenGemeinden
EinanderesBildzeigt sich,wenn
die Anzahl Hunde in den Ge-
meinden pro 100Einwohnende
berechnetwird.Dannschwingen
diekleinerenGemeinden imBe-
zirk obenauf. In Freienwil kom-
mennämlich8,9Hundeaufhun-
dert Einwohnende – das ist die
höchsteHundedichte in der Re-
gion.Wettingen taucht in dieser
Statistik auf dem zweitletzten
Platzauf (3,7Hundepro100Ein-
wohnende). Lediglich Obersig-

genthal hat mit einemWert von
3,6nochwenigerHundepro100
Einwohnende. Während es bei
derAnzahlderHunde inderRe-
giondeutlicheUnterschiedegibt,
zeigt sich bei den beliebtesten
Hunderassen ein homogenes
Bild.Ambeliebtestensind inder
Region Chihuahuas, die auch
schweizweit die beliebtesten
Vierbeiner sind. Insgesamt 348
Tiere sind in der Region regis-
triert, diemeistendavon inWet-
tingen (41) und Spreitenbach
(39). An zweiter Stelle folgt der
LabradorRetriever,vondenenes
in der Region Baden 302 Stück
gibt.AufdemdrittenPlatz landet
der Yorkshire Terriermit 143 re-
gistriertenTieren.

ZumOpen ForumDavos gehörte auch eine Sicherheitskontrolle. Die Diskussionsrunden werden jeweils gut besucht.

ImBezirk Baden ist der Chihuahua die beliebtesteHunderasse – das
ist auch im Rest der Schweiz nicht anders. Bild: Hillary Kladke

Sanierung: Achte
Etappe startet
Mellingen Die Strassensanie-
rung in Mellingen geht in die
achteEtappe:Betroffensindder
Langmattweg und Rigiweg auf
einer Länge von etwasmehr als
100Metern. Bis zum 3.März ist
der Abschnitt für den Verkehr
gesperrt. Die Anwohner seien
informiert worden, teilt die Ge-
meinde mit. Sie macht darauf
aufmerksam, dass die Fahrzeu-
ge werktags bis Arbeitsbeginn
ausdenprivatenVorplätzenund
Garagenherausgefahrenwerden
müssen. Nach 7 Uhr sei die Zu-
oderWegfahrtnichtodernurer-
schwert möglich. Ersatzpark-
plätze befinden sich in derWal-
lisstrassenebenderreformierten
Kirche. Die Hauszugänge zu
Fuss seien während der gesam-
tenBauzeit gewährleistet. (az)

«Seidmutig
mit euren
Fragen!»

PascaleBruderer
EhemaligeNationalrats-
präsidentin und Ständerätin


